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Soartn-tlmaaMlotuadmWgtezorderum?
L . N . Seit Jahren wird in Deutschland bei der Erör¬

terung öffentlicher Finanzfragen unentwegt von der Not¬
wendigkeit zur Sparsamkeit gesprochen . Sparsamkeit —
das war das Motto für den Wiederaufbau ordentlicher
Finanzgebarung mit dem Etat für 1924 ; Sparsamkeit —
das war das Motto aller Haushaltsberatungen von 1924 /
1930 , die uns im Voranschlag die Gesamtheit der Reichs¬
haushaltsausgaben von 5,3 Milliarden auf nunmehr rund
11,5 Milliarden R . M . erhöht haben . Sparsamkeit — das
war das Motto des Kampfes der Wirtschaft gegen die
Aeberspanunng des Steuerdrucks durch die „Reichsfinanz¬
reform von 1925 "

, gegen das Verlangen, allein auf dem
Wege der Reichssteuern rund 6 Milliarden R .M . für
öffentliche Zwecke in Anspruch zu nehmen ; Sparsamkeit —
es ist das Motto der Auseinandersetzungen dieser Wochenund Monate, in denen darum gekämpft wird, die Anfor¬
derungen an Reichssteuern , die im Etat für 1930 insgesamtmit 10,2 Milliarden R .M . etatisiert sind , nicht nochmals
um einige Hundert Millionen Reichsmark steigen zu lasten.Es sei einmal registriert : Kampf 19 26 . Schon meldet
sich die Erkenntnis, daß die öffentlichen Anforderungen sich
zu einem die Beweglichkeit und weltwirtschaftliche Anpas¬
sungsfähigkeit des deutschen Wirtschaftskörpers bedrohlich
einengenden Faktor der „fixen" Kostenanteile deutscher
volkswirtschaftlicher Arbeit ausweiten. Allzuviele glauben
noch, unmittelbar — durch Beeinflussung der Art und der
Spezialgestaltung der einzelnen Steuergesetze — oder mit¬
telbar — durch organisatorische Maßnahmen, wie Kartelle
usw . — den Folgen der steuerlichen Eesamtlaft ausweichen
zu können. Und wird nicht auch von der Reichsregierung
(Reichsfinanzminister v . Schlieben) verkündet : laßt uns
doch nur schnell mit den drängendsten Verpflichtungen auf-räumen, laßt uns dieses „Notjahr " durchhalten ; die Ent¬
spannung wird dann kommen, und da wir dann freie Bahn
für eine Normalisierung des Verhältnisses zwischen Volks¬
wirtschaft und Steuern haben werden , wird die Entspan¬
nung groß und dauernd sein . — Kampf 19 26 . Nirgends
die 1925 angekündigte „Entspannung"

. Die Haushalts¬
ausgaben steigen. Es beginnt das finanzpolitische Gesetzder „Zwangsläufigkeit" . Ein halber Versuch zu Steuer¬
senkungen (Reinhold) bleibt in den Kompromissen der
Fraktionspolitik unfruchtbar hängen. Die geringste wirt¬
schaftliche Auswirkung der „Senkungen " wird llberkompen-
siert durch die llebersteigerung des Realsteuerdrucks , mit
dem nunmehr in Ländern und Gemeinden das Ausgaben¬niveau „ stabilisiert " wird, zu dem man sich durch die Ein-
nahmellberflutung in 1924 und 1925 hatte verleiten las¬
sen . Und überaus gefahrvoll setzen die großen öffentlichen
Arbeitsbeschaffungsprogramme ein, die riesigen unfundier¬ten Schulden der öffentlichen Körperschaften nach sich
ziehend. — Kamps 1927 . Wieder steigende Ausgabe¬
ziffern . Das finanzpolitische Gesetz der „Zwangsläufig¬keiten" wird zum entscheidenden Bestandteil der Vertei¬
digungsversuche der öffentlichen Ausgabewirtschaft . Repa¬rationen ? Wiedereroberung weltwirtschaftlicher Absatz¬
plätze? Ach , was habt ihr für Sorgen? Seht , wie geringbei uns, wie groß in England die Arbeitslosigkeit ! Sehtdie Milliarden , die ins Land strömen als sichtbarster Be¬weis des Vertrauens der ganzen Welt in unsere Wirt¬
schaftsentwicklung ! Die hohen Steuern überhöhen unsere
Gestehungskosten und führen uns in eine Sackgaste ? Ihr
Unwissenden ! Hier : die Versorgungsgesetzgebung wird
ausgebaut ; die Besoldungsreform mit einer Steigerungvon 18 bis 22 v . H . wird durchgeführt ! Das ist positivePolitik am Aufbau von Staat und Wirtschaft ! Wer wagtda zu behaupten, die öffentlichen Finanzen glitten in ein
Milliardendefizit? Die Besoldungsreform kann in Reich,aber auch in Ländern und Gemeinden ohne Steuererhöhun¬
gen getragen werden ! (Reichsfinanzminister Dr . Köhler .)Und weiter : So wie seit 1925 soll es die Aufgabe des
Reichsarbeitsministeriums bleiben , durch eine aktive Lohn¬
politik den Anteil der Arbeitnehmenden am wirtschaft¬
lichen Erlös immer mehr zu steigern . (Dr . Brauns .) —
Kampf 19 28 . „Wir sind für Steuersenkungen .

" (Wahl¬
aufrufe aller Parteien .) Dochunerbittlich regiert erneutdas Gesetz der „Zwangsläufigkeiten"

. „Ohne grundsätz¬
liche Neuorientierung der öffentlichen Ausgabewirtschaft
stehen wir an der Schwelle großer Steuererhöhungen.

"
(Fischer im Hansa -Bund, Juni 1928 . ) „Ausgabenabbau,
Steuersenkung , Reichsreform sind die aktuellen Aufgaben
weitsichtiger Finanz- und Sozialpolitik"

. (Hansa -Bund
Denkschrift „Freiheit der Wirtschaft "

.) Was reden dieseBündler ? Was will dieser „Bund der Steuerscheuen ?"
(Severing.) — Kampf 19 2 9 . „Um den Etat gesund zubalanzieren, brauchen wir 500 Millionen R .M . neueSteuern .

" Endlich, endlich die erste Sparaktion . Aber
eingeklemmt in die Wünsche der Parteien , beschränkt aus

das allergeringste Maß, um nur den Raum dafür zu schaf¬
fen, auf parlamentarisch nicht durchsetzbare Einzelheiten
der Erhöhungspläne verzichten zu können . Statt 500 bis
600 Millionen R .M . im Reich zu sparen , einige HundertMillionen Abstriche in Ländern und Gemeinden reichs¬
rechtlich notfalls zu erzwingen — 184 Millionen R .M . Ab¬
striche und trotz allem annähernd 300 Millionen R .M.
Lastenerhöhung . Man redet von Sparsamkeit und gleitet
in eine kaum noch , entwirrbare Häufung kurzfristiger
Schulden . Man verkündet im Zusammenhang mit der Neu¬
regelung der Reparationen (Poung-Plan ) umfastende
Steuersenkungen (12 . 12 . 1929 ) und sieht sich nach 10 Tagen
(Lex Schacht ) gezwungen , erstmals die Kastennot zu über¬
winden und sofort 220 Millionen R .M . Steuererhöhungen
(Tabak ) zu beschließen . — Kampf 19 30 . Der Ruf nach
Sparsamkeit tönt mächtiger und drängender in alle Amts¬
stuben . Der unmittelbare Zusammenhang zwischen dem
Steigen der sozialen Not und der dauernden Steigerungder öffentlichen Gesamtlast wird endlich in breitesten Krei¬
sen des Volkes erkannt. Doch Reichstag und Reichsregie¬
rung beschließen im April 1930 700 Millionen R .M . neue
Steuerlasten . „Mit Einnahmesteigerungensind die öffent¬
lichen Finanzen nicht mehr zu sanieren . Jede Einnahme¬
steigerung löst unmittelbar oder mittelbar neue wirtschaft¬
liche Schädigungen und Kraftverluste aus , bedingt wei¬teres Steigen der sozialen Nöte , weiteres Aufblähen der
sozialen Aufwandsnotwendigkeiten und neue Einnahme¬
steigerungen . Nur und einzig und allein Aus¬
gabenabbau und nochmals Ausgaben¬abbau vermag den Weg zur Sanierung der
öffentlichen Finanzen , zur Entlastung der
Wirtschaft und zur Ueberwindung der
sozialen Notstände ( insbesondere Arbeitslosigkeit)f r e i z u l e g e n.

" (Hansa - Bund - VeröffentlichungenFebruar bis Juni 1930 !) — Und jetzt : nach unsagbarenMühen, Ministerwechsel, Parteizermürbung — 100 Mil¬lionen R .M . sind das Höchstmaß sofortiger Sparmöglich¬keit ! Daneben 350 Millionen R .M . neue Steuern!Nein — und abermals nein ! Das darf,das kann nicht Inhalt dessen sein , was jetztin den nächsten Wochen gesetzgeberisch be¬
schlossen wird! Nicht nur der Zwang zum Sparen,nein, auch das Maß des Sparens , das zur Sanierung not¬
wendig ist, steigt täglich. Immer wieder sei betont :-1 Milliarde R . M . kann sofort , d . h . mit voller Aus¬
wirkung für die Haushalte des Jahres 1930 in Reich , Län¬dern und Gemeindenmindestens gespart werden ! Mantreibe mit dem Wort „Sparen " dabei keine dialektischenSpielereien. Mit spitzfindigen Argumenten kann manalles Vernünftige verdrehen . Selbst wenn in der Mil¬liarde teils Aufwendungen stecken , die in 5 bis 8 Jahrenerneut an die öffentlichen Haushalte herantreten , teils
Aufwendungen , die einer von der öffentlichen Hand gelei¬teten „Kapitalbildung" (betr. einen Teil der Reichs¬
zuschüsse an die Sozialversicherungsträger) dienen — eswird jetzt 1 Milliarde von der Ausgabenseite des Etats
entfernt, es wird jetzt der Weg zu Steuersenkung ge¬öffnet , es wird jetzt , sofort! der Wirtschaft mate¬riell und ideell ein starker Impuls gegeben, der ankurbelndwirken muß, der dazu beitragen wird, die Arbeits¬
losigkeit zu mindern, schrittweise damit die Sozialetats zuentlasten, Wirtschaft und öffentliche Finanzen zu sanieren.Mut gehört allerdings zu solcher Politik ! Aber um
jenen „Mut "

, mit dem das alte Rezept der Einnahme¬
steigerung jetzt angewandt wird , verbunden mit der An¬
kündigung , es im Herbst nochmals zu erneuern, ist die
Reichsregierung wahrlich nicht zu beneiden . Esgehtindiesen Wochen um unsere staatliche und
wirtschaftliche Zukunft! Kündigt auch manches
äußere Zeichen an, daß dem Programm Brüning -Dietrich
vielleicht ein parlamentarischer „Sieg" beschieden seinwird — wir dürfen uns nicht darüber täuschen, daß solcher
„Sieg" ein weiterer Schritt zum politischen und wirtschaft¬
lichen Zerfall unseres Vaterlandes wäre. Hier die letztenKräfte zur Gegenwehr aufzurufen, darf niemand müdewerden , der daran glaubt, daß nur auf dem Boden
unserer heutigen Gesellschaft -, Rechts- und Wirtschaftsord¬nung dem deutschen Volk eine bessere nationale , kulturelle,
wirtschaftliche und soziale Zukunft gewährleistet ist.
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Wie aus der nachfolgenden Meldung „Reichsrat und
Deckungsvorlage" hervorgeht, hat der Reichsrat die Dek-
kungsvorlage genehmigt , also die Steuern wieder erhöht,statt energische Maßnahmen der Sparsamkeit zu ergreifen.Nun hat der Reichstag wieder das Wort.

Reichsrat und JechMgMrlase
Berlin , 3. Juli . Im Reichsrat wurden heute die neue»

Deckungsvorlagen behandelt und durch die Berichterstatter be¬
gründet. Reichsfinanzminister Dietrich wies darauf hi» , deck
positive Streichungsanträge nicht vorgebracht worden seien. Nach
Lage der Gesetzgebung seien sie auch einfach nicht möglich . Wen»
wir grobe Ersparnisse machen wollen, die die notwendige Summ«
erreichen , dann können wir das nur, wenn wir entweder die
Gesetzgebung des Reiches andern, in die Rechte der Beamten und
Sozialbedürftigen eingreifen, oder wenn wir die ganze Abrech¬
nung zwischen Reich , Ländern und Gemeinden auf den Ki» f
stellen . Eine dritte Möglichkeit gibt es nicht . Infolgedessen mag
es sein , daß diejenigen recht haben, die sagen, daß eine end¬
gültige Sanierung erst vollzogen ist, wenn wir auf der ganze»
Linie eine neue Organisation aufgebaut haben . Die Kürze der
Zeit zwingt jedoch zum Sandeln . Ich gehöre nicht zu denjeni¬
gen, die glaube«, wir wäre« ««« die Last von Sorge« los . Ma»
kam« dem deutsche« Bolle ruhig sage», wie schlecht es aussieht.
Daraus ergibt sich aber auch kein Grund , die Flinte i«s Kor»
zu werfen. Das deutsche Volk wird auch diese Schwierigkeit««
überwinden.

I « der Abstimmung wurde zunächst die Vorlage über di»
Reichshilfe und die Zuschläge zur Einkommensteuer mit 56 ge¬
gen 9 Stimmen bei einer Enthaltuug angenomme«. Dagege«
stimmten nur die Länder Thüringen und Vraunschweig und di«
preubischen Provinzen Ostpreutzen, Brandenburg, Pommers
Sachsen , Schleswig-Holstein und Hannover-Mecklenburg ; Schwe¬
rin enthielt sich der Stimme.

Zur Tabalsteuernovellewurde der Antrag der Reichsregierung
ans Wiederherstellung der Regierungsvorlage in der Kontingent¬
frage mit 33 gegen 31 Stimmen bei zwei Enthaltungen ange¬
nommen. Auf Antrag Bremens wurde daun die Reichsregie-
rnng ersucht, trotzdem die Frage der Zigarettenkoutingentiernn«
dem Reichswirtschaftsratzur Begutachtung vorzulegen. Die Ta»
baksteuernovelle wurde dann mit grober Mehrheit angenommen.

Der Reichsrat genehmigte ferner bei Stimmenthaltung Thü¬
ringens die Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr . Die Aus¬
schüsse haben an der Verordnung einige Aenderungen zugunsten
der Wegebauunterhaltungspflichtigen vorgenommen. Das Mit-
führen von zwei Anhängern wurde beseitigt und nur ein An¬
hänger zugelassen . Zwei Anhänger sind wie bisher nur mit
Erlaubnis der Polizeibehörde zulässig . Die Verwendung der
Vollgummireifen ist nur noch bis zum 1 . Avril 1935 zulässig.

Der Reichsrat stimmte der Verlängerung des Vermahlungs-
»wangs für Jnlandsweizen über den 31. Juli hinaus auf le¬
bestimmte Zeit zu.

Zur SerraratisteuverfolMs
Ein Erlab des hessischen Innenministers

Darmstadt, 3. Juli . Der hessische Innenminister erläßt folgen¬
den Aufruf : Heute nacht sind in Mainz von Unverantwortlichen
schwere Ausschreitungen begangen worden , die im Interesse des
Ansehens unseres Landes aufs schärfste verurteilt werden müs¬
sen , zumal davon auch gänzlich unbelastete ehrenwerte Bürger
betroffen worden find. Die Befreiungsstunde erfordert von der
gamen Bevölkerung ein würdiges, dem Ernst der Zeit entspre¬
chendes Verhalte«. Wenn jemand in den kritischen Jahren der
Besetzung eine zweifelhafte Haltung eingenommen bat , so ist er
durch das Urteil seiner Mitbürger zur Genüge bestraft . Ich
weiß , dab auch die Bevölkerung des befreiten hessischen Gebiet»
solche Robheitsakte verurteilt in dem Gefühl, dab der welt¬
geschichtliche Vorgang der Befreiung nicht durch Anpöbelungen
entwürdigt werden darf , die der Gröbe unserer Sache wider¬
sprechen. Ich habe die Polizeibehörden angewiesen, gegen jed«
Ausschreitung unter Anwendung aller polizeilichen Mittel rück¬
sichtslos vorzugehen.

Julie« zur Meilllmdröumv«g
Mussolini schlug schon 1923 die Rheinlandräumung vor

London, 3. Juli . Im Hinblick auf die Räumung des Rhein¬
landes schreibt der diplomatische Korrespondent des „Daily Tele¬
graph "

, er könne jetzt eine bemerkenswerte , aber der Oeffenr-
lichkeit nicht bekannte Tatsache Mitteilen.

Bereits am 3. April 1923, also vor mehr als sieben Jahren,
habe Mussolini der britischen Regierung die Zurückziehung der
alliierten Armeen aus dem gesamten besetzten Gebiet vorgeschla¬
gen. Das sei kurz nach der Ruhrbesetzung gewesen . Mussolini sei
zu seinem Vorschläge veranlaßt worden durch die Besorgnis,
Italien würde infolge des deutschen passiven Widerstandes keine
Reparationskohle mehr erhalten können.

Ferner habe er befürchtet, daß die französischen Nationalisten
darauf bestehen würden , das Ruhrgebiet und das Rheinland
dauernd in der Hand zu behalten, um eine militärische und in¬
dustrielle Oberherrschaft über Europa zu erlangen.

Im März 1923 habe Mussolini die Lage mit dem belgischen
Außenminister Jaspar besprochen und ein Programm aufgestellt,das die völlige Räumung des Ruhrgebiets und des Rheinlandes,
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Festsetzung der Revarationen auf SO Milliarden Mark , ein teil-
weises Moratorium für vier Jahre , Auflegung innerer und
internationaler deutscher Anleihen bei einer gewissen Aufsicht
über die deutschen Finanzen vorsah. Jaspar habe sich im all¬
gemeinen mit diesem Vorschläge einverstanden erklärt , und
Mussolini habe ihn darauf durch den italienischen Botschafter
in London der britischen Regierung unterbreiten lassen.

Diese sei aber besorgt gewesen, wegen der Rückwirkungen sol¬
cher Vorschläge auf Poincare und die französische öffentliche Mei¬
nung , und auch die belgische Regierung sei schwankend geworden.
Infolgedessen sei aus Mussolinis kühnem Plan nichts geworden.

Durch Wiedergabe seitenlanger Berichte ihrer Sonderbericht¬
erstatter haben die großen italienischen Tageszeitungen den deut¬
schen Jubel über die Befreiung der Rheinlande mit lebhafter
Anteilnahme verfolgt , wobei sie den deutschen Standpunkt teilen,
daß auf keinen Fall an eine Wiederbesetzung deutschen Gebietes
gedacht werden darf.

Neues vom Tage
Selbstmordversuch eines Separatistenführers aus Angst

vor Racheakten
Frankfurt a . M ., 3 . Juli . Nach einer Meldung der

„Frankfurter Zeitung " aus Mainz hat einer der dortigen
Hauptführer der Separatistenbewegung , der Arzt Dr . Frie¬
drich Roth , mit seiner Frau aus Angst vor Racheakten der
Bevölkerung einen Selbstmordversuch verübt . Unter dem
Schutze der Polizei wurden beide ins Krankenhaus ge¬
bracht . Es besteht jedoch wenig Hoffnung , daß das Ehepaar,
das sich mit Cyankali zu vergiften suchte, am
Leben erhalten werden kann . Wie das Blatt weiter mel¬
det, haben sich viele Personen aus Furcht vor
Racheakten in die Schutzhaft der Polizei
begeben.

Auswärtiger Ausschuß des Reichstages
Berlin , 3. Juli . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬

tages ist für Samstag und Dienstag nächster Woche zu
Sitzungen einberusen worden . Am Samstag soll das vor¬
läufige Handelsabkommen mit Rumänien behandelt wer¬
ben . Am Dienstag wird sich der Ausschuß mit der deut¬
schen Antwort auf das Briandsche Memorandum be¬
schäftigen.

Kabinett und Wohnungsbau
Berlin , 3. Juli . Auf der Tagesordnung einer Kabinetts-

fitzung stand eine Anzahl Gesetze, welche der Durchführung
des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Reichsregierung die¬
nen sollen. So verabschiedete das Kabinett u . a . den Ent¬
wurf eines Gesetzes über Maßnahmen zur Verbilligung
des mit öffentlichen Mitteln geförderten Kleinwohnungs¬
baues , ferner den Entwurf eines Gesetzes über die Bereit¬
stellung von Kredit zur Förderung des Kleinwohnungsbaues
und des Straßenbaues (Baukreditgesetz 193V) . Außerdem
wurde der Reichsarbeitsminister zur vorgriffsweisen In¬
anspruchnahme von Ivb Millionen RM . ermächtigt, welche
rm außerordentlichen Haushalt seines Etats zur Belebung
des Baumarktes in Ansatz gebracht werden . Das Reichs¬
kabinett wird seine Beratung über das Arbeitsbeschaffungs¬
programm und die Preissenkungsfrage in der nächsten

Auch im Sommer
ist das Lesen einer Zeitung für den Landwirt
eine unbedingte Notwendigkeit.
In übersichtlicher, kurzer Fassung unterrich¬
ten wir die Leser über alles Wissenswerte.
Bestellen Sie deshalb unsere Zeitung

Woche fortsetzen . Des weiteren beschäftigte sich das Reichs¬
kabinett mit der ersten Lesung des Entwurfs eines Stan¬
dardisierungsgesetzes (Handelsklassengesetz ) . Ferner ver¬
abschiedete es den Entwurf einer Verordnung über den Be¬
zug von Spiritus zu Treibstoffzwecken.

Die Deutschnationalen lehnen ab
Berlin , 3. Juli . Die deutschnationale Reichstagsfraktion

hat sich mit den von der Reichsregierung oorgelegten Steuer¬
gesetzen befaßt . Das Ergebnis der Beratung war , daß dis
Fraktion zur Ablehnung dieser Steuergesetze entschlossen ist.

Einberufung der vorbereitenden Abrüstungskonferenz?
London, 3 . Juli . Nach einer Meldung des diplomatischen

Berichterstatters des „Daily Telegraph " soll der nieder¬
ländische Vorsitzende der vorbereitenden Abrüstungskonfe¬
renz, London , beschlossen haben , eine Sitzung der Konfe¬
renz für November einzuberufen , trotz des französisch- italie¬
nischen Streites in der Frage der Seeabrüstung.

Tolles Banditenstück — Automobilistin überfallen
Berlin , 3 . Juli . Zwischen Potsdam und Rehbrücke hat sich in

der Nacht gegen 12 Uhr ein Ueberfall ereignet , der in der Kri¬
minalgeschichte seinesgleichen suchen dürfte . Die Lenkerin und
einzige Insassin eines von Berlin kommenden Kraftwagens
wurde , so berichtet das „Berliner Tageblatt "

, kurz hinter dem
Bahnhof Rehbrücke von den Insassen eines entgegenkommenden
Autos mit großen Scheinwerfern geblendet und an den Straßen¬
rand gedrückt . Als sie mit ihrem Wagen hielt , entstiegen dem
anderen Kraftwagen drei Männer , von denen einer mit dem
Revolver die Automobilistin in Schach hielt , während die bei¬
den anderen alles , was ihnen mitnehmenswert schien, aus dem
Auto entfernten . Unter anderem wurde der Ueberfallenen eine
Handtasche mit 3000 RM . Inhalt geraubt . Die drei gingen dann
daran , die Dame zu entkleiden , nahmen ihr sämtliche Kleidungs¬
stücke ab und ließen sie splitternackt im Auto sitzen. Sie fuhren«ach vollbrachter Tat mit voller Geschwindigkeit in Richtung
Berlin davon . Der Ueberfall wurde entdeckt , als einige Zeit
später ein junges Mädchen auf dem Rad die Stelle passierte.

Unwetter über Rheinhesscn
Jugenheim bei Bingen , 3 . Juli . Mittwoch nachmittag ging

Mer der hiesigen Gegend ein furchtbares Unwetter nieder . Ei¬
nem schweren Hagelschlag, der über eine Viertelstunde lang
Weinberge und Felder verwüstete, folgte ein Wolkenbruch, der
Straßen und Feldwege in reibende Ströme verwandelte.
Frauen , die von den Feldern nach Hause eilten , wurden von
den Fluten mitgerissen und konnte nur mit Mühe vom Tode
des Ertrinkens errettet werden . In Jugenbeim stand das Was¬
ser teilweise zwei Meter hoch . Die Weinfässer in den Keller«
find größtenteils ausgelaufen . Drei grobe Schuppen und eine
Maschinenhalle wurden von den reißenden Fluten um^ersssen.
Der Schaden ist noch nicht übersehbar >

" ^

> ^ "
Großes Eisenbahnunglück in Italien ^ - -v ,

^
Bologna » 3. Juli . In dem 18 Kilometer von hier entfernt lie¬genden Bahnhof Sasso stießen heute früh kurz vor 6 .45 Ubr ei«aus Mailand kommender Perfoneuzug mit einem Güterzug zu¬sammen . 15 Personen wurde« gerötet , etwa 30 verletzt. Die Ur¬

sache des Unglücks ist auf eine« Fehler in der Weichenstellungsurückzuführen.

ürxnonvvnV^ onq klssü̂ n
Urheber -Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister , Werdau

(61 . Fortsetzung.)
„Ja , Marlene . Aber müssen wir dem Schicksal nichtmanchmal em wenig helfen ? Sag ' mir , Marlene , hast durhn heut noch so lieb wie einst? "
„Ja , Anneliese , ja . Tausendmal mehr als einst . Ich

hervor
" vergessen "

, stieß Marlene leidenschaftlich
Anneliese küßte Marlene zärtlich.
„Ich will nach Berlin zu dem Rittmeister .

"
Marlene lachte bitter aus.
„Der wird an die törichte Marlene heute noch Denken,die zu feig zum Glück war .

"
»Ich glaube fest, er hat dich noch so lieb wie einst Ichwill mit ihm sprechen . Ich kann dein Leid nicht mehrsehen , Schwester. Er ist so gut , ich glaub '

, er läßt dich keine
unerfüllte Sehnsucht tragen .

"
Marlene aber antwortete leise.
„Der Rittmeister — ist nicht mehr in Berlin .

"
Erschrocken sahen die Blauaugen Marlene an
„Nicht mehr in Berlin ! Wohin dann ? Wer hat esdir gesagt ? "
„Niemand , Anneliese . Vater sprach's zur Mutter und

ich hörte es . — Keiner weiß, wohin er sich gewandt . ImGroll ist er vom König geschieden . Wer weiß, wo er jetztweilt .
"

Dumpfe Trostlosigkeit klang aus diesen Worten.
Das Kind Anneliese weinte still.
„Ich möcht ' dir so gern Helsen "

, schluchzte sie auf.
In Marlenes Braunaugen wich das Herbe, als sie die

Schwester weinen sah . Es tat doch so wohl , einen Menschenin der Nähe zu haben , der ihr Leid verstand , als ob es das
eigene wäre.

„Nein , Anneliese ."
„Ob es der König weiß, Mutter ? "
„Kaum,Kind . Er soll im Groll vom König geschiedensein , erzählt man ."
„Mutter , wenn ich wüßt '

, wo ich den Rittmeister findenkönnte, ich ginge zu ihm und würde ihm von MarlenesLeid erzählen . Mutter , wenn sie nicht glücklich wird , stirbt
sie uns .

"
„Sie wird überwinden "

, sagte die Baronin stark.
„Nein , Mutter , das kann Marlene nicht. Sieh , Mut¬ter , ich Hab ' ihn so lieb gehabt , daß ich dacht', ich müßt'sterben ohne ihn . Ich kann überwinden , Mutter , aberMarlene nie . Das ist eine Liebe, die aus dem tiefstenBronnen kam .

"

Am Abend sprachen sich Mutter und Tochter aus . DieBaronin war stolz auf ihre Aelteste . Für sie, die selbstvon der Natur nur mit geringen Reizen bedacht war , wares die seligste Genugtuung , sich an der Schönheit Marlenes
zu freuen.

fuyne oie Angst uns (sorge , vre durch diWorte der Mutter klangen.Sie horchte aufmerksam zu . Als sie geendet hattefaßte Marlene die Händer der Mutter und streichelte sie„Mutter , du bist gut , aber du kannst mir nicht helfenwie mir kein Mensch aus der Welt helfen kann . Ich mulrmmer an ihn denken , Mutter . Ich mag wollen oder nichtrmmer sind meine Gedanken bei ihm . Er hat mich lieb gehabt , Mutter , so heiß wie ich ihn heute noch liebe, hat miögebeten, Mut ^ urn Glück zu haben , und — ach , ich war ziserg , Mutter , Ich Hab ' nur an die Schwestern gedacht , nichan ihm Ob das ein Mann vergessen kann ? Ich weiß nichtwas Mannesliebe bedeutet."
Hilsts sah die Mutter auf ihr Kind,

ich dir doch helfen könnte.
"

^ Mt sein , Mutter . Es gibt viele unglückliche Menscheu . Ich brn einer von vielen .
"

*

Am Abend fragte Anneliese die Mutter , ob es wahr
sei, daß der Rittmeister von Augsburger Berlin verlassenhabe.

Die Baronin nickte.
„Warum fragst du , Kind ? "
„Ich wollt ' Marlene helfen , Mutter . Siehst du nicht,wie ste an der Sehnsucht zugrunde geht ? Weißt du nicht,wo der Rittmeister jetzt ist ?"

vergingen die Tage.eure Woche nach der Aussprache der Schwestermachte orn lachst,cher Kurier Rast auf Warnshausen . Dgastfreund,chaftliche Baron v . Metzingen bewirtete ihn uifreiste sich , wieder einige interessante Nachrichten zu höre
ihm

Ans Stadt und Land
Altensteig , den 4 . Juli 1930.

Amtliches. Die Bewerber um das Forstamt Sulz haben
sich binnen 14 Tagen bei der Forstdirektion zu melden.

Berneck » 4 . Juni . (Schwimmbad -Eröffnung .) Ein mit
besonderen Vorzügen ausgestattetes , großzügig angelegtes
Schwimm-, Luft - und Sonnenbad , das per Zug , Auto , Rad
und Fuß sehr bequem erreichbar ist, sonnig und waldnah
gelegen, erstellte Frau Kllhnle , Besitzerin von Easthof und
Pension zum „Waldhorn " hier , in der Nähe der Station
Verneck . Es ist geradezu eine ideale Schwimm- und Bade¬
gelegenheit . Das Bassin ist 60 Meter lang , 16 Meter breit
und hat eine Tiefe bis zu 2,60 Meter . Die offizielle Eröff¬
nung des Bades erfolgt am Sonntag , den 6 . Juli . Am
Nachmittag finden anläßlich der Eröffnung Schwimmvor¬
führungen des „Schwimmerbundes Schwaben" aus Stutt¬
gart statt . Durch die Schwimmbaderstellung wird der
ohnedies schon über die schwarz - roten Erenzpfähle hinaus
rllhmlichst bekannte Luftkurort Berneck einen weiteren
Vorzug haben.

Die Stadt Nagold erhöht ihre Umlage
von 2V auf 22 Prozent

Nagold , 4 . Juli . (Eemeinderatssitzung am 2 . Juli 1930 .)
Anwesend : Der Vorsitzende Stadtschultheitz Maier und 13 Ge¬
meinderäte . Ortsabwesend : Die Gemeinderäte Raas , Bern¬
hardt und Strenger . Mitteilungen: Der Kraftfahrten¬
unternehmer Wilhelm Helle in Altensteig will seine sonntägliche
Kraftwagenfahrt ab Alten steig 21 .2V, Nagold a»
22 .00 auf die Zeit Altensteig ab 18 .15, Nagold an 18 .55 verlegen
und diese Fahrt wie die Gegenfahrt Nagold ab 22 .15 und Alten¬
steig an 22.50 täglich führen . Dies entspricht einem dringenden
Bedürfnis Altensteigs . Die Eisenbahnverwaltung wendet sich
gegen diesen Plan als Konkurrenzunternehmen und will , wenn
ein tatsächliches Bedürfnis vorliegt , gemäß einem allgemeinen
Abkommen der Reichsbahn und der Post der letzteren die Kurs¬
fahrten zuweisen mit dem Vorbehalt , die Personenzüge nach
Altensteig und zurück einzuschränken. Der Eemeinderat , zur
Aeußerung über die Sachlage aufgefordert , hält die nachgesuch¬
ten Kraftfahrten auch heute für ein dringendes Bedürfnis als
Ergänzung für den fehlenden letzten Zug . Eine Einschränkung
der Personenzüge , die ohnehin auf der Strecke nicht zahlreich
sind , kann nicht in Frage kommen. Das Gegebene wäre , dem
Unternehmer Helle die Konzession zu erteilen . Falls aber die
Post die Kraftkurse ausführt , kann die Uebernahme einer
etwaigen Abmangeldeckung durch die beteiligten Gemeinden
nicht in Aussicht gestellt werden . — Straßensachen: Die
allgemeine Ortskrankenkasse will zur Ableitung der Abwasser
von Gebäude 7 im Pfaffenstich entlang ihres Besitztums auf
ihre Kosten einen Kanal einlegen , wenn die Stadt auf eine
Strecke von 25 Meter diesen Kanal bis zum nächsten Hydran¬
ten fortsetzt. Der Aufwand mit 180 Mark wurde genehmigt.
Voraussetzung ist aber , daß zu der in den nächsten Jahren nötig
werdenden Kandelpflasterung die Ortskrankenkasse den hälf¬
tigen Aufwand der Stadt ersetzt . — Mietsachen: Das
Kultministerium hat nunmehr mit Ermächtigung des Finanz¬
ministeriums den Mietzins für die dem Lehrerseminar zur Be¬
nützung überlassenen Teile des städtischen Präparandengebäu-
des auf 2600 Mark jährlich festgesetzt . Die Stadt wünschte
3000 Mark . Bei den vorliegenden besonderen Verhältnisse»
stimmt der Eemeinderat dem Angebot bis auf weiteres zu . —
Trichinenschauerstelle: Um die neue Trichinenschauer¬
stelle sind 8 Bewerbungen eingekommen. In geheimer Abstim-
rnu-Th wird mit Stimmenmehrheit Paul Walz , verh . Schreiner¬
meister hier gewählt . — Sonstiges: Von einer Nachbar¬
gemeinde ist die Anfrage gestellt worden , ob die Stadt nicht
ihre gebrauchte zweite Saug - und Druckfeuerspritze abgeben will.
F » Übereinstimmung mit der Auffassrmg der Feuerwehr ist
der iLmeinderat aber der Ansicht , die Spritze für alle Falle

-1, — Beratung und Fe ist ellyiig des
Hauv vo ? av

'
lm ^ ^ der Stadtpflege für 1930:

, ß -r
I Gemeinderats samt einem Borwv ^ S tadtvorstands zuge-

, der Graf von Hohnstein , der eff Jahrs lang verschwunden
war , ist plötzlich wiedergekommen/ '

. .. .
! „Der Graf von Hohnstein ? Wer ist das ? " ^

Der Kurier dämpfte seine Stimme . ,
^

„Man sagt, ein — Sohn des Kurfürsten , Meines Herrn,
an dem er schier einen Narren gefressen hat . ,Aufs höchste überrascht stand der Baron auf tMd schlug
die Hände zusammen. ^ „

„Ist es möglich ! Wie interessant - st doch die Welt . Er¬
zählen Sie mir ausführlich . Sie müssen wissen , Herr Leutt
nant , ich war lange Jahre am preußisch, eu Hofe . Fühl mich
hier in der Einsamkeit auch recht wohl , u' der es freut muh,
hin und wieder einmal etwas von der We/t zu hören . Er¬
zählt ! Ein neues Glas gefällig ? Sie sind doch kein Ett-
kurier ?"

So erzählte der Leutnant weiter . -
„Ganz Dresden ist in Aufregung . Denken Sie Herr

Baron , da hat sich der Kurfürst eine glänzende
seine Feste kommen lassen . Die berühmte Barbette . .

°
ville und noch eine ganze Reihe erster Kräfte . Ksmmr

' ^
Mann mit , der sich unterwegs in einer Laune ihnen a,
schloß . Ein Mann , schön wie ein Gott . Ganz Dresden war
hingerissen , als es ihn sah . Bei Gott , es ist der schönsteKerl , den ich je gesehen habe . Und singt wie sin Gott der
Augsburger , wie er sich nennt .

"
„Wie heißt er ?"
Der Baron wollte seinen Ohren nicht trauen . Sein

gutmütiges Gesicht zeigte einen so überraschten , beinahe
erschrockenen Ausdruck, daß ihn der Offizier erstaunt an¬
sah.

„Was ist Ihnen , Herr Baron ? "
„Sagen Sie mir den Namen noch einmal .

"
„Friedrich Augsburger nennt er sich .

"
„Das soll man doch nicht glauben .

"
„Kennen Sie den ? "
„Ja , ich kenn' ihn . Und gut Monatelang hat er in

meinem Hause als East geweilt . Damals war es der Ritt¬
meister Friedrich von Augsburger . Und der ist jetzt in
Dresden ?"

„Er wird es wohl sein. Groß , stattlich mit braunlocki¬
gem Haar . Wenn er schreitet , so glaubt man , der Kaiserkommt in Person .

"
„Das ist er , das ist er, mein Freund . Erzählen Siemir weiter , Herr Leutnant . Ich bin maßlos erstaunt.

Morgen fahr ' ich mit Ihnen nach Berlin . Ich muß meinem
König berichten. Es ist doch kein Geheimnis , was Sie mir
anvertrauten ? "

(Fortsetzung folgt .)
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stellt worden . In der letzten Sitzung vom 25 . Juni wurde der
Voranschlag gründlich durchberaten . An Einnahmen sind
vorgesehen : Mietzins aus den städt . Gebäuden 23 0Ü0 Mark,
Pachtzinse für städt . Aecker und Wiesen 2500 Mark , aus Obst¬
erlösen 2500 Mark , aus dem Steinbruchbetrieb Mittlerbergle
19200 Mark , Reinertrag aus dem Stadtwald 40 000 Mark,
Schastoeidepachtgeld 2200 Mark , Pfercherlös 600 Mark , Zinsen
und Liegenschaftskaufpreisen und aus ausgeliehenen Darlehen
zum Wohnungsbau 5437 Mark , aus dem Dreschmaschinenbetrieb
MO Mark . Gesamteinnahmen aus dem Ge¬
meindevermögen 99442 Mark. An Steuern und Ab¬
gaben werden erwartet : Anteil an den Ueberweisungssteuern
aus der Einkommen -, Körperschafts - und Umsatzsteuer 60 000
Mark, Wohnsteuer 3550 Mark , Erunderwerbsteuer 8000 Mark,
Biersteuer 8000 Mark , Hundesteuer 3700 Mark , Wertzuwachs¬
steuer 4000 Mark , Vergnügungssteuer 1000 Mark , Anteil an der
Kebäudeentschuldungssteuer einschl . Erhebungsgebühr 7000 Mk.
Summe II Steuern und Abgaben 95250 Mark.
Die Einnahmen aus der Gemeindeverwaltung betragen 7 5 9 5 4
Mark . Gesamteinnahmen also 270 646 Mark.
— Die Ausgaben auf das Gemeindevermögen sind ange¬
nommen für die Unterhaltung der städt . öffentlichen und Miet-
gebäude 13 089 Mark , Besorgung der Farrengiiter und Obst¬
baumpflege 1600 Mark , Steinbruchbetrieb Mittlerbergle 19 200
Mk. Der derzeitige städt . Schuldenstand beläuft sich aus 1 . April
1930 auf 465 292 Mark . Nach Tilgung der Zuvielschuldaufnahme
durch die noch ausstehenden Staatsbeiträge und nach Abzug der
ausgeliehenen Baukapitalien und Tilgung der Bewalzungs-
chuld im nächsten Jahr beträgt der reine städtische Schulden-
tand rund 330 000 Mark , der Heuer eine Verzinsung und Til¬
gung von 47 825 Mark erfordert . Für den Dreschmaschinenbetrieb

sind vorgesehen 2000 Mark , insgesamt auf das Ge¬
meindevermögen 86000 Mark. Unter den Steuern
und Abgaben mit 61300 Mark befindet sich die Amtskörper¬
schaftsumlage mit 59 000 Mark . — III . Ausgaben auf die
Gemeindeverwaltung 310 565 Mark. Darunter
befindet sich allein ein Aufwand von 108175 Mark für Erziehung
und Bildung . Die Gesamtausgaben betragen hie-
nach 457 865 Mark , so daß sich ein Abmangel von
187 219 Mark ergibt. Die Erhöhung der seit 3 Jahren
bestehenden Umlage von 20 Prozent ist, wie bereits früher aus¬
geführt , durch den in einem solchen Ausmaß nicht voraus¬
gesehenen Rückgang der Walderträgnisse verursacht . Leider ist
Lei der derzeitigen Wirtschaftspolitik des Reiches in absehbarer
Zeit mit einer wesentlichen Besserung auf dem Holzmarkt allem
nach nicht zu rechnen. Der Gemeinderat weiß , daß eine Erhöhung
der Eemeindeumlage bei der heutigen Wirtschaftskrisis kaum
tragbar ist , wie dies von allen Seiten eingehend ausgeführtworden ist . Er hat sich aber davon überzeugt , daß der Haus¬
haltsplan so sparsam als möglich aufgestellt ist und daß es
oberste Pflicht ist , die städtischen Finanzen in Ordnung zu hal¬
ten, was bei den heutigen unsicheren Zeiten umso nötiger ist , als
wir nicht wissen , wie die nächsten Jahre aussehen werden . Er
wird aber in den nächsten Jahren das Ziel einer llmlagesen-
kung, die ja auch vom Vorsitzenden in Aussicht gestellt wurde,
nicht aus dem Auge lassen, und es wird schließlich einstim¬
mig beschlossen , die Umlage für das Rechnungs¬
jahr 1980 auf 22 Prozent festzusetzen und den un¬
gedeckten Abmangel von 32 279 Mark dem Ausgleichsstock anzu¬melden und diesen um einen dementsprechenden Beitrag zu bit¬
ten . Die Erhöhung der Umlage um 2 Prozent hat zur Folge,
daß auch die gesetzliche Miete um 1*/ - Prozent ab 1 . April 1930
erhöht werden darf . Die gesetzliche Miete beträgt hienach in
Nagold ab 1 . April 1930 statt 122' / , Prozent 123" /, Prozent.

Freudenstadt , 3 . Juli . Infolge des für Bauarbeiten
günstigen Wetters der letzten Monate ist unter der ziel¬
bewußten Leitung von Architekt Hahn der schmucke Neu¬
bau des Realgymnasiums und der Ober¬
realschule an der Stuttgarter Straße soweit gefördert,
daß für die Einweihung der 12 . und 13 . September d . I.
endgültig festgelegt werden konnte. Dies werden alle
früheren Lehrer und Schüler der Schule, für welche die
Feier der Einweihung zugleich die Gelegenheit einer Zu¬
sammenkunft nach Jahren und Jahrzehnten bedeutet , mit
Interesse vernehmen ; aber auch weite Kreise aus nah und
fern werden anläßlich der Einweihung gerne die Gelegen¬
heit wahrnehmen , ein Schulhaus zu besichtigen , das bei
aller durch die heutige finanzielle Not diktierten Schlicht¬
heit und Einfachheit doch allen modernen Bedürfnissen
einer höheren Schule in ausgezeichneter Weise Rechnung
trägt . Besonderem Interesse dürfte auch die Lösung der
seit längeren Jahren brennend gewesenen Frage
Schaffung eines Hallenschwimmbades
Zusammenhang mit dem neuen Schulbau begegnen.

Neuenbürg , 3 . Juli . (Gemeinde -Umlage .) Nachdem
Bauvoranschlag der Stadtpflege schon früher durchberaten war,
wurde heute der Hauptvoranschlag der Stadtpflege für 1930
beraten . Während die Ausgaben sich gegenüber dem Vorjahr
wenig verändert haben , ist gegenüber den Einnahmen eine
Weitere erhebliche Verschlechterung eingetreten dadurch, daß die
Holzerlöse einen bedeutenden Rückgang erfahren haben und daß
das Eewerbekataster wiederum gesunken ist . Der Ausfall m
diesen beiden Posten beträgt bei gleichbleibender Umlage etwa
15000 Mark . Zu einer Erhöhung der Umlage konnte sich der
Eemeinder .at trotzdem nicht entschließen.

Dornhln? , 3 . Juli . (Brand durch Blitzschlag .) Das
schwere EewiJter , welches gestern nachmittag gegen 2 Uhr
losbrach brachte uns wolkenbruchartigen Regen . Mit
Krachen

'
schlua de r Blitz in das Haus des Hafner Flaig im

Brühl . Der Dachs? uhl stand in Flammen und das Haus
brannte Das Vieh wurde gerettet , ebenso Kleider und
Weißzeug . .

Fluorn, O A Oberndorf , 3 . Juli . (Zündender Blitz.)
Bei den über

'
unsere Geae . nd niedergegangenen Gewittern

schlug der Blitz nachts 2 Uhr
' in das Wohnhaus des Jakob

Knöpfte auf dem Schloß ein .
Das Haus brannte fast voll¬

ständig nieder . v
^ Muttgari . 3 . Juli . (7 8 . LarrH s >.

' ^ ^ * s aus st e l-
2ung . ) In der Zeit vom 26 . bis ZG September d . I . ver¬
anstaltet die Württ . Landwirtschaftskamch.

' ^ ,
Landesschau in Stuttgart auf dem kannst ^ .
dieser Schau kommen die verschiedenen lanSrr ' ^ tschastlichsli
'Erzeugnisse des Landes , u . a . Getreide , Obst , G^ 'Ni" se , Eier,
Milch - und Molkereierzeugnisse. Die Schau wird / lstr den
.Absatz der landwirtschaftlichen QualitätserzeuMyZ ^ „

"ks
Landes. Für Pferde , Rindvieh , Schweine, Schafe, Geflügel,
Ziegen und Kaninchen findet ein Preisbewerb statt . Außer¬
dem werden die verschiedenen Hilfsmittel zur rationellen
Bewirtschaftung, Maschinen, Geräte , Dünge - , Schädlings¬
bekämpfungsmittel und andere Bedarfsgegenstände für
Landwirtschaft. Hauswirtschaft und Molkereiwesen vor¬
geführt werden ; die Anmeldungen hierfür müssen bis zürn
1" Juli bei der Württ . Landwirtschoftskammer Stuttgart !!
erfolgen.

der
im

der

AuswartigeGäste. Am Dienstag trafen in Stutt¬
gart etwa 60 Ts - lnohmer an der Weltkraftkonferenz ein.
Die Besucher besichtigten die Sehenswürdigkeiten der Stadt.
Am 4 . Juli werden , geführt von der Hapag , 84 Damenund Herren des deutsch-amerikanischen Bür '

gerbundes in
Stuttgart eintreffen . Sie werden am Amerikanerfest im
Stadtgarten teilnehmen . Am 7 . Juli werden über 100 Mit¬
glieder des Schwäb. Sängerbundes Neuyork hier erwartet.

VoneinemLöwenangefallen. Abends nach der
Vorstellung machte der Löwendompteur Wessoli im Zirkus
Sarrasani eine Dressurprobe. Dabei wurde der Dompteur
von einer 1 ^ jährigen Löwin , die zum erstenmal in der
Manege war , angefallen und schwer verletzt. Die Löwin
schlug ihm mit der Pranke in die rechte Schläfe und durch¬
biß ihstr den Oberarm vollkommen. Ein assistierender Domp¬
teur hatte die Geistesgegenwart , in die umgitterte Manege
zu springen und den Ohnmächtigen von dem Raubtier zu
befreien . Der Verletzte wurde ins Karl -Olga -Krankenhaus
Lbergeführt . Wie uns die Direktion von Sarrasani mit¬
teilt , wird es einige Monate dauern , bis er wieder seinen
Beruf ausüben kann.

Tübingen , 3 . Juli . (Von der Landesuniversi¬
tät . ) Professor Dr . Laqueur in Gießen hat die Berufung
auf die Professor für Alte Geschichte in Tübingen als Nach¬
folger von Professor Vogt angenommen.

Reutlingen , 3 . Juli . (Den Brandwunden er¬
legen . ) Eine Frau , die beim Hantieren am Bllgelofen
in Brand geriet , ist ihren schweren Brandwunden nach
Stunden gualvollster Schmerzen erlegen.

Neckargartach OA . Heilbronn , 3 . Juli . (30 Prozent
Umlage .) In der letzten Gemeinderatssitzung wurde der
Voranschlag für den Gemeindehaushalt 1930 beraten . An
Einnahmen sind vorgesehen 221270 NM . , an Ausgaben606 851 RM ., wodurch ein Abmangel von 385 851 RM . ent¬
steht . Bei einer Eemeindeumlage von 30 Prozent mit
516 257 RM . Kataster ergibt sich 154 877 RM . , so daß nochein ungedeckter Rest bleibt mit 230 704 RM.

Baienfurt OA . Ravensburg , 3 . Juli . (Vom Blitz
getroffen . ) Bei einem schweren Gewitter fuhr ein kal¬
ter Strahl in das Haus des Arbeiters Kristen , zertrümmertedas Kamin und riß ein Stück der Seitenmauer ein, zündeteaber nicht . Kristen wurde von den fallenden Steinen aufdem Rücken verletzt. Im Nachbarhaus wurde eine jüngereFrau vom gleichen Blitzstrahl gestreift , wodurch ihr derArm vorübergehend gelähmt wurde.

Bellberg OA . Hall , 3. Juli . (Ab g e st ü rz t . ) Der 8jährige Sohn Friedrich der Familie Schafte war beim Heuabladen behilflich und stürzte nach Beendigung der Arbeii
so unglücklich durch das Earbenloch auf die betonierte Scheunentenne , daß er mit schweren inneren Verletzungen liegen,blieb, an deren Folgen er schon nach einigen Stunde«
verstarb.

Albris OA . Wangen , 3 . Juli . (BranddurchVlitz-
schlag . ) Während eines Gewitters schlug abends der
Blitz in das Anwesen des Landwirts Josef Kresser inAlbris . In kurzer Zeit standen das Wohnhaus und die an¬
gebaute Scheuer in Flammen . Nach einer Stunde war das
ganze Anwesen bis auf die Grundmauern abgebrannt.

Leutkirch, 3 . Juli . (Wieder ein Vrandfall .) In
Uttenhofen brach im Wohn - und Oekonomiegebäude des
Anwalts Franz Josef Bernhard Feuer aus . Infolge Wasser¬
mangels war an eine Niederkämpfung des Feuers nicht zudenken . Die ganze Heuernte von etwa 40 Morgen ist ver¬
nichtet . Ein Farren konnte nicht mehr aus dem Stall ge¬bracht werden und verbrannte.

Aus Baben
Zugsentgleisung in Triberg

Triberg , 2 . Juli . Dienstag abend gegen 11 Uhr ent¬
gleiste im Bahnhof Triberg vor der Einfahrt in den kleinen
Triberger Kehrtunnel ein Eüterzug mit der Loko¬
motive und sieben Wagen , wodurch die Strecke Triberg—
Villingen und die Straße nach der Stadt gesperrt wurden.
Ein Eüterzugschaffner wurde verletzt und ins Krankenhaus
Triberg verbracht . Der Sachschaden ist nicht sehr erheb¬
lich . Der Straßenverkehr nach der Stadt war Mittwoch
früh 6 Uhr wieder frei . Auch der durchgehende Bahnver¬
kehr wurde inzwischen wieder ausgenommen . Der Unfall
entstand dadurch, daß der in Triberg planmäßig anhaltende
Gllterzug das auf Halt stehende Ausfahrgleis überfuhr
und am Entgleisungsschuh eines Stumpfgleises zum Halten
kam.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Kleine Ursache , große Wirkung . Dem Führer eines

Pforzheimer Autos flog, als er durch Ziegelhausen bei Hei¬
delberg fuhr , eine Fliege ins Gesicht. Bei der Absicht , die
Fliege wegzuwischen , verlor er die Herrschaft über den
Wagen und fuhr die Straßenböschung hinauf . Der Wagen
schlug um und begrub die Insassen unter sich . Dem Wagen¬
lenker, dem Oberingenieur in der Papierfabrik Weißen¬
stein, Hans Schräder , wurde die linke Hand durch die Glas¬
scheibe stark gequetscht . In der Heidelberger Klinik mutz¬
ten ihm zwei Finger abgenommen werden . Die mitfüh¬
lende Schwägerin Schräders blieb unverletzt.

Wie es gehen kann . Ein Heidelberger , der jeden Sonn¬
tag in aller Frühe mit seinem Hanomag zum Fischen ins
Neckartal zu fahren pflegt , stellte vergangenen Sonntag
seinen Wagen wieder auf dem unbelebten Uferweg zwischen
Neckargemünd und Rainbach auf . Als er gegen 10 Uhr mit
seiner zappelnden Beute zurückkam , war der Wagen ver¬
schwunden . Nach vieler Aufregung stellte sich heraus:
Der Herr Gendarm , der den verlassenen Wagen schon am
vergangenen Sonnntag an der gleichen Stelle beobachtet
hatte , hatte geglaubt , der Wagen habe schon die ganze
Woche über auf der Straße gestanden und der Besitzer sei
-vielleicht ertrunken . Er hatte einen Mechaniker geholt
und den „verwaisten " Hanomag nach Neckargemünd ab-
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schleppen lassen. Dort konnte ihn nun der Besitzer wohl¬
behalten im Autoschuppen wiederfinden . Benzin und
Mechanikerrechnung muß der Vater Staat bezahlen.

Aus dem Gerichtsfaal
Ein Wüstling exemplarisch bestraft

Heilbron «, 3. Juli . Im Frühjahr d . I . ging in Heilbronner
und Sontheimer Schulen ein Mann um , der immer wieder kleine
Mädchen an sich zu locken wußte , um sich an ihnen zu vergehen.
Es handelte sich um den 39 Jahre alten verheirateten Arbeit«
Karl Weiß von Stuttgart - Gaisburg . Er bekam jetzt vom Schöf¬
fengericht 6 Jahre und 1 Monat Zuchthaus und außerdem «och
5 Jahre Ehrverlust.

Bo» de» Weinberge«
— Stand der Reben . Die Verzögerung im Wachstum der

Reben , die die ungünstige Maiwitterung nach sich zog, ist
durch das ganz ausgezeichnete Juniwetter so hereingeholt
worden , daß der Beginn der Rebenblüte sich um rund zehn
Tage früher einstellte wie im Vorjahre ; in warmen Lagen
traf man am 8 . Juni die ersten blühenden Trauben ; Mitte
Juni war die Hauptblüte überall im Gang und bis zum
Monatsschluß werden alle Sorten durchgeblüht haben . Im
Verlauf der letzten zwölf Jahre hatten nur die Jahre 1920
und 1921 eine frühere Blüte . Wird auch der Traubenansatz
aus allen Weinbaugebieten als befriedigend bis gut be¬
zeichnet , so werden erst die nächsten Wochen zeigen, ob er
von Bestand ist . Im Wachstum stehen die Weinberge dank
des hinreichend durchfeuchteten und nunmehr gut durch¬
wärmten Bodens im allgemeinen ausgezeichnet. Die von
der Blattmilbe und der Kräuselkrankheit nach Beginn des
Austriebs verursachten Beschädigungen haben mit der
raschen Streckung der Triebe sichtlich nachgelassen . Strich¬
weise aufgetretene Gewitter brachten an verschiedenen Orten
Hagel - und Wasserschaden und schufen die Vorbedingung zum
Auftreten der Peronospora . Der Kampf gegen diese Krank¬
heit wurde auf der ganzen Linie schon anfangs Juni aus¬
genommen ; Ende Juni waren vielerorts die Weinberge
schon zum drittenmal gekupfert. Der Heuwurm trat ver¬
hältnismäßig zahm auf ; die rasch verlaufende Rebblüte
schwächte sein Zerstörungswerk sichtlich ab . Als Folgen des
kalten Winters 1928/29 sterben jetzt noch Rebschenkel, na¬
mentlich bei der Trollingerrebe , ab . Der Stand der ein-
und zweijährigen Jungfelder befriedigt . — Im Weiu-
geschäft herrscht immer noch bemerkenswerte Flauheit ; Rot-
und Schillerweine sind gefragter wie Weißweine ; der Hekto¬
liter Landwein gilt bei den elfteren zurzeit 85 bis 110 RM .,
bei dea letzteren 75— 100 RM.

Kandel und Verkehr
Börsen

Berliner Börse vom 3. Juli . Der anhaltende Auftragsmangel,die Teilstreiks und Kündigungen bei der Nordwestgrupve , d«
Jahresbericht des Stablwerkverbandes und die Tatsache, daß i»
oberschlesischen Jndustriebezirk nur noch ein Hochofen unter Feuer
steht, waren mitbestimmend für die schwächere Veranlagung der
Vörie . Die Kurse lagen durchwegs 1 bis 2,5 Prozent unter Vor-
tagsschlub. Aufrallend schwach lagen Schiffabrtswerte und Da-natbank . Pfandbriefe ruhig und eher etwas nachgebend, Reichs¬schuldbuchforderungen schwächer . Devisen fester , Pfunde sehr fest,Schweiz und Buenos fest , Spanien wieder schwach trotz der be¬
schlossenen Stabilisierung der Peseta . Geld nach dem Ultimowieder leichter, Tagesgeld 4,5—6,5 . Monatsgeld 4 .5—7.75, Wa¬
renwechsel zirka 3,75 Prozent.

Getreide
Mannheimer Produktenbörse vom 3. Juli . Tendenz ruhig.

Preise : Weizen 31 . Roggen 17—17 .25, Safer 16—17.25 . Futter-
gerste 17—18, Weizenmehl Spezial 0 44 .25 , Roggenmehl 25Lbis 28.25, Weizenkleie 6 .75, Biertreber 9.50—10 Mark.

Karlsruher Produktenbörse vom 2. Juli . Trotz der etwas hö¬heren auswärtigen Notierungen bleibt der Markt still. Die Um¬
sätze bewegen sich in engsten Grenzen . Futtermittel leicht be¬
festigt. Weizen 31 , Roggen 27—17.50, Futtergerste 17.50—18 .25,Hafer 17—17 .50, Weizenmehl 44.25 , Wcizenkleie 6 .50—6 .75 , Bier¬
treber 9—9.50, Malzkeime 8.50—10 .50, Trockenschnitzel 7.50 , Kar¬toffeln . neue Ernte 8—8 .50, Wiesenheu, neue Ernte 6—6 .50 Lu¬zerne 6 .50—7 Mark.

Markte

Zugetrieben : 2 Bullen , 30 Jungbullen , 33 Jungrinder 21Kübe, 290 Kälber , 352 Schweine, 1 Schaf. 1 Ziege.Bullen: ausgem . 51—52 (52—53) , vollfl . 47—49 (48—50) .Jungrinder: ausgem . 56—59 (unv .) vollfl . 50—54 (uu-verändert ) , fl . (46—49) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 72—75 (74—78)Mittl . 62—69 (66—69) , ger . 53—60 (56—64) .
Schweine: über 300 Pfd . 58—60 (unv .) , von 240—300

Pfd . 59—62 (59—61) , von 200—240 Pfd . 64 (62—64) , von ISObis 200 Pfd . 63—64 (62—64) , von 120—160 und unter 120
Pfd . (60—4)2) , Sauen 45—49 ( unv . ) . — Verlauf : Großvieh ru¬
hig , Kälber schleppend . Schweine mäßig belebt.

Konkurse
Georg Reutter , Hafnermeister (Herstellung von Töpferei¬

ware ) in Neubulach.

RUlldstM«
Samstag , 5 . Juli : 6 llbr Morgengymnastik , von 6 bis 13 .30

Uhr Schallvlatten . Nachrichten, Wetter . 14.30 Uhr Stunde der
Fugend , 15 .30 Uhr Nachmittagskonzert , 17.45 llbr Zeit , Wetter,
Sportbericht , 18 .05 Uhr Vortrag : Die Mütter im Erwachseneu¬
haushalt , 18.35 llbr Stunde der Arbeit , 19 llbr Zeit , 19.06 llbr
Spanischer Sprachunterricht , 19.30 Uhr Volkstümliches Konzert,
20 .30 Uhr 2 Sketsche . 21 Uhr Altösterreichische Militärmärsche.
22 .30 Uhr Nachrichten. 23 Uhr Tanzmusik.

Gestorbene
Nagold: Eugen Haar , 51 Jahre alt.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Die Wetterlage wird vorwiegend von nordöstlichem

Hochdruck beeinflußt . Für Samstag ist vorwiegend heiteres
und zu Gewitterstörungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altensteig,



» ette 4 Nr. 153
Berneck.

ZA S»« l» » Mk»
jeder Art in den hiesigen Gemeindewaldungen ist für Aus¬
wärtige

Verbote«.
Der Gemeinderat.

Grömbach.

Das Taumln mBeere»
jeder Art in den aus Markung Grömbach gelegenen
Waldungen ist für Auswärtige bei Strafe

verboten.
Grömbach, den 4 . Juli l 930. Der Gemeinderat.

Ueberberg.

M SlMkl» » Bkklk»
jeder Art ist für Auswärtige in den hiesigen Gemeinde- und
Prioatwaldungen bei Strafe

Verbote».
3m Betretungsfalle werden die Beeren abgenommen.

Gemeinderat.

Beuren.

M KSMkl» IM Mk»
jeder Art auf hiesiger Gemeindemarkung ist für Auswärtige
bei Strafe

Verbote».
Den 3 . 3uli 1930 . Gemeiuderat.

Martinsmoos.

M ö»Mkl« M Mk»
jeder Art auf hiesiger Markung ist für Auswärtige bei Strafe

Verbote«
3m Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.

Gemeinderat.

Zwerenberg.

M öimel» U» Mk»
jeder Art in hiesiger Gemeindemarkung ist für Auswärtige
bei Strafe

Verbote».
3m Betretungssall werden die Beeren abgenommen.

Schultheißenamt.

Hornberg.

M K« k>« m Mrs
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Prioatwaldungen
ist für Auswärtige

Verbote«.
Zuwiderhandlungen werden nach dem Forstpolizeigesetz

bestraft . Der Gemeinderat.

Stadtgemeinde Nagold.

NächstenMontag , den 7 . Juli ds . Js . findet hier

Vieh -. Schweine-
«nd Fruchtmark
statt , wozu sreundlichst eingeladen wird.

Der Fruchtmarkt am kommenden Samstag , den5. Juli 1930 fallt aus.
Nagold , den 3 . 3uli 1930 . Stadtschultheißenamt.

Schwarzwälder Tageszeitung „Nus de» Tauueu*
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Ebhausen.
Am Sonntag , den 6. Juli , nachmittags

Ve3 Uhr findet in der hiesigen Kirche die

SrbiiwliMeltt
von Missionar Gotthilf Dengler statt , bei
der Herr PfarrerWeismann von Basel die
Festpredigt halten wird.

Die Missionsfreunde der Umgegend sind herz¬
lich dazu eingeladen.

Der Kirchengemeinderat.
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Hier bei : W. Rieker 'sche
Buchhandlung , 3nh . L. Lauk

Gesucht
ein starkes, zuoerlässiges

Mädchen
zur selbständigen Besorgung
der Hausarbeiten . Gute Be¬
handlung . Monatslohn Fr.
70.—. Offerte mit Photo¬
graphie und Zeugnisabschriften
sind zu richten an Frau Zahn¬
arzt Buhofer , .Postplatz,
Baden (Kt . Aargau ) Schweiz.

Eine Glucke
mit

20 LeghornkMea
24 Tage alt

sowie ein kleines Quantum

Illugheimen
zu verkaufen.
Gottl . Stoll . Aliensteig

(Ziegelhütte) .

Dieser

« NN -?« »MS

MNNN«

»«mnsmwiise
ist stets kriscck bei:

Otir . Lurgksrll je.
0 . W . l.utr diaoiii.
wsrie 8ok« arr
l . Wui-stor kisoki.

t Altensteig
! Somwerjoppen
j Herrenanzuge
i Knavenanzüge
I TrachtenanMge
! für Knaben

j ArbritsanMse
^ Arvritsmänlel
! Lodenmäntel
Windfatken
Sporthosen
Arbeitslosen
Anzngstoffe

s empfiehlt billigst

tritt Vttkmaull
j Herrenkleidergeschäft.

kdotsLMl
LnwleLsiil
Loplsr«»
Vsrsröbrsni
klsttös üllä ktt«8

in allen Größen
kKoloLMrrtt

nebst Zubehör
empfiehlt

AMlMWk
I krttr Leklllsüsrgsi'
> Ltt8ü8i8 !g
I gegenüber , Orün. Saum"

« vmmei '-
Sopossen
auch in den hartnäckigsten
Fällen , werden in einig . Tagen
unter Garantie durch das echte
unschädliche Teintverschöne¬
rungsmittel „Venus "StärkeL
beseitigt . Keine Schälkur.
Pr . ^ 2 .75 . Gegen Pickel,

Milesier Stärke
Löwen - Drogerie Fr. Kerrien.

kniwiar«
ln halbfette Schweizerkäse
L 60 Pfg . und Allg . Stan¬
genkäse ä 35 Pfg . liefert in
Postkvlli und Bahnkisten un-

l ter Nachnahme , nicht unter
r 9 Pfd . von einer Sorte.
s A. Regele , Käser, Neu -Ulm.

Wallftraße 3SV-

sisMksoviie misnsisis.
Die Stadtkapelle fährt morgen Samstag , 5. Zuli , nachm,mit Omnibus (Helle) nach Heidelberg . An dieser Fahrtkönnen sich noch ca . zehn Personen beteiligen . Fahrpreis»ur Mk. 8.—. Rückfahrt Montag abend . Anmeldung an

W. Maier, städt. Musikdirektor.

Krankenunterstützungsverein ALlensteig
Ei «ladu«q.

Am Samstag , den 5 . Juli ds . Js ., abends 8 Ahrhält der Verein seine halbjährige Versammlung bei M,
glied Karl Rauschenberger zum „ Deutschen Kaiser " ab.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht der Ausschuß.

Sewerbe- Berei» Altenfteia.
Sonntag , den 6. Juli , nachmittags 2 ^/ - Uhr findet bei

Albert Luz hier die diesjährige

8 I!
statt , zu welcher wir unsere Mitglieder mit der Bitte um
zahlreiche Beteiligung sreundlichst einladen.

Der Ausschuß.
Tages -Ordmmg:

1 . Geschäftsbericht.
2 . Kassenbericht.
3 . Dortrag von Herrn Syndikus Eberhardt „Das Hand¬

werk in Staat und Wirtschaft" .
4 . Aussprache über Beibehaltung oder Auflösung des

Lesezirkels.
5 . Verkauf der Altzeitschriften.

KleinkaliderschützenvereinKochdors

kinisming.
Am kommenden Sonntag , de« 6 . ds . Mts.

findet ein

Preisschichm
statt , zu dem alle Freunde und Gönner
des Schießsports freundl. eingeladen sind.
Geschossen wird von morgens 10 Uhr bis abends

6 Uhr auf 50 und 14 Meter.
Preisverteilung ^ 7 Uhr in der „ Krone "

, daselbst auch
Ausstellung der Preise.

Für Erfrischung auf dem Schießstand ist gesorgt.
Zugang ist nur von der Straße aus gestattet.

W SFünfbronn . ^
> Am Sonntag , den 6. Juli 1930 R

» « suksire -
im „Adler"
mit musikalischer Unterhaltung
wozu herzlich einladet

» I ^edmÄvir rum ?
W> W

Ä8 uncZ lisckZckmuck
in vielen d^gekrten koimes
Icautt man dei cker

IV . klvker '8ckvn Sa «kr »» näL »LN8, ^ ilenstelg
I - . I -NAK.

Morgen Samstag , den 5. Juli bringe ich im Gasthauszum „GrünenDaum " in Altensteig einengroßen Posten

28 SI- 7 S 0 SIS»
znm Verkauf . Der Preis ist um 50 Prozent des früheren
Preises ermäßigt. Daher benützen Sie die günstige Einkaufs¬
gelegenheit z. B . 10 Rollen mit Borte 4 .— bis 10.—
Hermann Schieferer , Tapeten -Großhandlg . . Heilbronn a. N.

Wollhausstraße 46 , Fernruf 2430.
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